
«Von der Kiesgrube profitieren wir alle»
Nach neun Jahren Planung startet der Kiesabbau imGebietHard-Härdli in Klingnau. Für den Spatenstich ist hoher Besuch angereist.

Stefanie Garcia Lainez

2014 suchte Bauunternehmer
MarkusBirchmeier erstmalsdas
Gespräch mit dem Klingnauer
Stadtrat. Seine Idee: im Gebiet
Hard/Härdli Kies abzubauen.
Am Dienstag erfolgte nun der
offizielle Spatenstich der Kies-
grube. Dass es nur neun Jahre
dauertebis zumSpatenstich, sei
absoluter Rekord, sagte Regie-
rungsrat Stephan Attiger (FDP)
amDienstag zudenGästen, die
sichbeider künftigenKiesgrube
eingefunden hatten.

Auf 19 Hektaren wird die
Birchmeier Kies und Beton AG,
ein Tochterunternehmen der
Döttinger Birchmeier-Gruppe,
im Gebiet Hard/Härdli in den
nächsten Jahrzehnten Kies ab-
bauen. Das Gesamtvolumen an
verwendbaremKiesbeträgtdort
rundsiebenMillionenKubikme-
ter. «Wir brauchen diesen Roh-
stoff», führteBaudirektorAttiger
weiter aus. Der Kanton wachse
jedes Jahrum10000Einwohne-
rinnenundEinwohner.Kieswird
etwa für den Strassenbau oder
fürdieBetonherstellungverwen-
det. «Von der neuen Kiesgrube
profitierenwir alle.»

«PolitischerWeitblickund
unternehmerischerMut»
Insbesondere auch die Stadt
Klingnau: Die Ortsbürgerge-
meinde erhält fünf Franken pro
Kubikmeter respektive durch-
schnittlich eine halbe Million
Franken pro Jahr. Dies bei Voll-
betriebmit Kiesabbau undAuf-
füllung. In den ersten Jahren
muss abermit deutlichweniger
gerechnet werden. Für 2023

dürften es rund 40000 Fran-
ken sein.

«Die Schweiz verbraucht
jährlich pro Person eine halbe
Tonne Beton», ergänzte FDP-
StänderatThierryBurkart. «Da-
mit befindenwirunsweltweit in
den Top fünf.» Burkart ist seit
2014MitglieddesVerwaltungs-
rates der Birchmeier-Gruppe,
die insgesamt650Mitarbeiten-
debeschäftigt. «Klingnauzeigte
politischen Weitblick und Mar-
kus Birchmeier unternehmeri-
schenMut, indiesesGeneratio-
nenprojekt zu investieren.»

Die Kiesgrube im Hard/Härdli
ist die dritte, die das Bauunter-
nehmen alleine betreibt. Die
erste habe sich vor etwas mehr
als 70 Jahren an der Schützen-
hausstrasse inDöttingenbefun-
den, sagte Patron Georg Birch-
meier.« Die zweite lag vor rund
30Jahrenebenfalls inDöttingen
anderGrenzezuWürenlingen.»
Dass nun der Spatenstich in
Klingnau stattfinde, sei ein be-
sonderer Moment, sagte sein
Sohn Markus Birchmeier, CEO
und Inhaber der Birchmeier-
Gruppe in dritter Generation.

«DieKiesgrube gibt uns die nö-
tige Eigenständigkeit und Si-
cherheit.»

DasersteKieswird
2024verbaut
DasUnternehmen habe bereits
1,6 Millionen Franken in das
Projekt investiert, weitere 10,6
MillionenFranken sollen inden
nächsten zwei bis drei Jahren
folgen. Ein Drittel fliesse dabei
in Vorarbeiten und zwei Drittel
unter anderem in ein neues Be-
tonwerk, soMarkusBirchmeier.
DereffektiveAbbauvonKiesbe-

ginne imHerbst, erklärteBenno
Keller, Geschäftsführer der
Birchmeier Kies und Beton AG.
Mit dem abgebauten Material
würdendanachVersuchedurch-
geführt, da je nach Kies unter-
schiedliche Verfahrenstechni-
ken angewendet werden. «Ab
2024wirdesdannverbaut.Und
das indenRegionenUnteresAa-
retal, BadenundBruggundma-
ximal in einemUmkreis von 30
Kilometern.»

Insgesamtstünden30bis40
Arbeitsplätze im Zusammen-
hang mit der Kiesgrube, sagte
BennoKellerweiter. InderKies-
grube würden aber zu Beginn
nur ein bis zwei Mitarbeitende
arbeiten. «Mit dem Betrieb des
Kieswerkes werden es mehr
sein.»Wodaszustehenkommt,
ist noch unklar. Das Döttinger
UnternehmenmussdemKanton
diesbezüglich bis in spätestens
sieben Jahren einen Vorschlag
präsentieren – mit der Eingabe
des zweiten Baugesuchs für die
Etappen vier bis sechs.

Bereits begonnen hat diese
Woche der Ausbau der Hard-
strasse ab Waldzufahrt bis zur
Kiesabbaustelle.AuchdieArbei-
ten für die Erdverlegung der
Hochspannungsleitungen und
desHochwasserschutzprojektes
des Baches Tiefegrabe sind ge-
startet. Deshalb ist die Hard-
strasse zwischen dem Abzwei-
gerZelgli undderKreuzungHo-
rebstrasse bis etwa Anfang
November gesperrt. Nicht be-
troffen ist die Zufahrt zur Landi
und Häfeli-Brügger. Die Er-
schliessungdesGebietesHard/
Härdli bleibt über dieZürigasse
gewährleistet.

Sie setzen einen Baum als erste ökologische Massnahme: Regierungsrat Stephan Attiger, Ständerat und VR-Mitglied Thierry Burkart,
CEO Markus Birchmeier mit seinen Söhnen Damian und Marius, die alt Ammänner Reinhard Scherrer und Oliver Brun sowie Ammann Uwe
Schewe (von links). Bild: Stefanie Garcia Lainez

MarkusBirchmeier
CEOund Inhaber
der Birchmeier-Gruppe

«DieKiesgrube
gibtunsdienötige
Eigenständigkeit
undSicherheit.»


